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nicht mehr. —  D a s  Schackern der E lster und der S chre i der D ohle sind ganz 
gewöhnliche T agesordnung . Treffliche N achahm ungen habe ich noch verzeichnet des 
Kuckuks, des P iro ls , des SchwarUvechtes, der Amsel (N . vulA -aiis), der R ingeltaube 
(0 . M lu in d u 8 ) , der H ohltaube ( 0 .  06im 8), der W achtel. S o n d e rb a r  aber kommt 
es m ir auch vor, daß ich noch nie eine Drossel vom Eichelheher darstellen hörte 
Jedoch läß t B r e h m  in  seinem Werke R o s e n h a y n  schildern, wie ein Eichelheher ihn  
durch einen w underbaren  G esang, in  welchem das reichhaltige Lied der D rossel 
hervorschlug, ergötzte. F erne r füh rt B r e h m  noch an , daß ein Eichelheher den R u f 
des B ussardes (L . v u l^ a rm ), das Bellen eines H undes, das W iehern  eines P fe rdes  
trefflich wiedergab u. s. w.

Ich  halte es fü r sehr wahrscheinlich, daß der H eher über W in te r, w ährend 
welcher Z eit ihm  die grim m ige K älte jegliches M elden verleidet, all sein E rlern tes 
vergiß t, da ich noch nie in  zwei aufeinanderfolgenden J a h re n  von gleichen Hehern 
Gleiches hörte.

W enn  ein Heher schon in  der F reihe it so Vorzügliches leistet, wie viel m ehr 
w ird er erst in der Gefangenschaft sich aneignen. D a  vergiß t er über W in ter 
nichts, da es ihm  auch zu dieser herben Z eit an  nichts m angelt, und b ring t er so 
eine große S u m m e der unterhaltendsten Lautkenntniffe zusammen. Nicht besonders 
schwer fällt es auch, ihn  einige W orte  sprechen zu lehren. U eberhaupt w ird nie­
m and es bereuen, m it diesem drolligen Gesellen nähere Bekanntschaft gemacht zuhaben .

L in z ,  im  M a i 1888.

D as Steppenhuhn auf seiner Wanderung durch Ostfricsland.
Von Edm. Pfannenschmid.

D e r Durchzug des S tep p en h u h n s durch deutsches G ebiet im  M o n at M a i ist 
durch Z eitungen  und F achblätter bekannt. D er erste Durchzug desselben fand zu 
gleicher Jah resz e it im  J a h re  1863 statt. I m  I n n e r n  D eutschlands w urde derzeit der 
Z ug  kaum beachtet; einige N aturforscher und u n te r ihnen der a ls  S pecia lis t unserer 
K üstenfauna rühmlichst bekannte F erd inand  B a ro n  von D r o s t e - H ü l s h o f f  suchten eine 
E rk lärung  darin  zu finden, daß das S tep p en h u h n  wahrscheinlich in  einem Zuge 
von U ngarn  her Deutschland überflogen habe, um  hier an  der Küste, wo es die 
ihm  nothw endigen S alzlaken  fand, kurze R ast zu halten. Thatsache ijl, daß das 
S tepp en hu hn  in  großen S ch aaren  im J a h r e  1863 zuerst hier an  der Küste und 
auf der In s e l  B orkum  beobachtet w urde und durch D ro s te  die ersten Nachrichten 
über diese m erkwürdige W anderung  bekannt w urden.

D e r  V erlau f der jetzigen W anderung  ist im  Allgemeinen dem ersten gleich, 
die Zugrichtung von Osten nach Westen dieselbe. D a s  Bestreben der W anderer,
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zusagende Oertlichkeiten aufzusuchen, zeigte sich w iederum  in übereinstim m ender 
W eise, indem die ersten Ankömmlinge genau zu derselben Z eit a ls  im  J a h r e  1863 
au f der In s e l  B orkum  ein trafen . D ie  V o rläu fe r des Z uges zeigten sich am  19. M a i, 
in  den folgenden T agen  tra fen  K etten von 20, 30, 40 , 50 und 60, gegen Ende 
des M o n a ts  S ch aaren  von 100 und m ehr Köpfen ein, welche ihren  W eg durch die 
u nm itte lba r b in n e n w ärts  am  Deich gelegenen Feldm arken bis zur äußersten Spitze 
bei der Knock nahm en, um  von h ier a u s  in  westlicher R ichtung B orkum  und J u is t  
zu erreichen. Diese bedeutenden S ch aaren  befinden sich nicht m ehr au f den I n s e ln :  
es sind ih re r noch eine A nzahl da, der H auptzug  hat indessen unser G ebiet längst 
verlassen. D ie  schwärmerischen H offnungen , welche m an beim E intreffen  des 
S tepp en hu hn s hegte, w erden sich nicht bew ahrheiten .

W ir stehen einem großartigen Naturschauspiel gegenüber, ohne eine Erklärung 
dafür finden zu können. Polizeivorschriften werden das Steppenhuhn nicht an 
unsere Scholle fesseln; sollte es auch hier und da, d. h. an ihm zusagenden Oertlich­
keiten, brüten —  alle hierauf bezüglichen M ittheilungen aus dem Binnenlande be­
dürfen einer genauen Sichtung —  so wäre damit noch nicht bewiesen, daß diese 
auf deutschem Boden geborenen Frem dlinge ihre Existenz weiter führen; es liegt 
nach den gemachten Erfahrungen die Annahme näher, daß die Jungen  den Alten 
folgen und gegen Oktober unsere Breiten verlassen werden.

1863 w ar bekanntlich gegen Ende Oktober in  D eutschland keine S p u r  m ehr 
von den S tep p en h ü h n ern  zu finden. M a n  wollte d am als der S chießw uth  die Schuld  
an  der Abreise der H ühner geben, und doch vielleicht m it U nrecht; nicht an  der V er­
folgung h a t es gelegen und d aran  w ird  es auch jetzt nicht liegen, w enn sie in  der­
selben rä thselhaften  W eise verschwinden, wie sie gekommen sind. M a n  w ill h ier 
in  der Gegend, wie auch von w eiterher berichtet w ird , S te p p en h ü h n er b rü tend  a n ­
getroffen haben ; auch der Apotheker van  S en d en  in  Zwischenahn theilte m ir m ünd­
lich m it, daß bei Rodenkirchen ein P a a r  drei B ru te n  au f unbefruchteten E ie rn  
gemacht habe, aber im  J u n i  nicht m ehr gesehen sei. D a s  Gelege habe jedesm al 
au s  n u r  z w e i  E iern  bestanden .(?) M ir  ist es nicht gelungen, ungeachtet aller 
E rkundigungen bei J ä g e rn , F e ldarbeite rn  und eigner Suche im  J u l i  noch eine 
S p u r  von den H ühnern  an  der M arsch festzustellen.

N a c h s c h r if t . Inzw ischen haben die S tepp en hü hn er die ostfriesischen In s e ln  
auch verlassen, etw a um  zwei M on ate  frü h e r a ls  im  J a h r e  1863.

I n  der zweiten Augustwoche fand  H err 1)r. O s c a r  S c h n e id e r  a u s  D resden  
in  den B orkum er D ü nen  ein E xem plar verendet, ohne ein Anzeichen einer sichtbaren 
Verletzung. —  G egenw ärtig  halten  sich au f B orkum  noch drei Stück a u f ;  es dürf­
ten dies Nachzügler oder kranke Vögel sein.
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